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Sin g e n - H o h e n t w i e l. 6. Juni IMS.
Gemäß letztjährigem Beschluß findet die diesjährige

Deleaierten - Taauria
am S o u il t a g, den «. Juli 1S33 . vormittags « Uhr. tm Saaledes Hotel „Adler -Post" tu Stock a ch statt .

Tages - Ordnung :
1 . Bericht des Kreisvorsihenden.
2. Genehmigung des Protokolls der letztiähriaen Delegier -

tentagung . welches den Wehren gedruckt zugestellt wurde.3. Bericht des Kassiers über den Stand der Kasse.
4. Festsetzung des Kreisbeitraaes pry 1933 . ( Der Kreisaus -

schnß schlügt vor. den Kreisbeitraa abermals um 6 Psg .,d . h. von W ans 56 Psg. zu ermäßigen , wovon 26 Ps!g .pro Mail » an den Handesvd >rib« d abgcfiihrt werdenmüssen . )
5 . Zlnsnähme neuer Wehren und zwar : Emmingen ab Egg

<Amt Engenj , Buggensegel. Rickenbach . Deggenhausen . Ho-henbodmann , Taiersdvrf und Roggenbeuren (Amt Ueber-
lingen ) , Großschvnach lAmt Meßkirch ).

S. Wahl eines Kreisausschuß-Mlitglieöes für den ausgeschie¬denen Kommandanten Hügle. Gottmadingen .
7. Versicherungswesen.
8. Wahl ldes Ortes der nächsten Delegierten -Tagung .
«. Wünsche und A » träge.

Anträge zu dieser Delegierten -Taguna sind spätestens bis
1 . Juli d . I . schriftlich an den Kreisvorsihenden einzureichen.

Sämtliche Teilnehmer au der Delegierten -Taguna Haber»in kleiner Uniform , nämlich mit Rock , Mühe und umgeschnalltmit Beil , zu erscheinen .
Der beiliegende Rgppvrtzcttel ist ausaeiüllt mit der anlie¬genden Stimmkarte am Saaleiugairg abzugeben.
Gemäß Beschluß des Kreisausschusses werden auch in diesemJahre die Bahnfahrtkvsten an die Delegierten vergütet . Es wird
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aber besonders daraus hingewiesen, daß uur die effektiven Bahn -lährtkvsteu ersetzt werden .Es wird auf die Satzungen verwiesen, wonach zu dieser Ta¬gung jede Wehr mindestens einen Vertreter zu entsenden hat.Es haben : Wehren bis zu IM Mann 1 Stimme . Wehren von101 bis 2M Mann 2 Stimmen und Wehren von 201 und mehrMann 3 Stimmen .
Sofern der Kommandant selbst nicht erscheinen kann , batd̂erselbe einen Vertreter mit Vollmacht zu entsenden.Es wird gebeten , pünktlich zu erscheinen .Das Rauchen ist während der Tagung zu unterlassen'.Mit Ausnahme der Kreisausschuß - Mitglieder haben die Teil¬nehmer an der Delegierten -Tagung , welche Mittagessen wün¬

schen . eine Anmeldung direkt au das Kommando der Jreiw . Jeu¬erwehr Stockack ( Postkarte ) Zu richten . Um die Kameraden be¬stens befriedigen zu können , wird dringend um vorherige An¬
meldung gebeten .

Mit kameradschaftlichem Gruß !
» reisseuerwehr -Berband I Konstanz. Singen -Hohentwiel

Der Vorsitzende : Der Sekretär :
Otto Waibel . I . Ehinge r .
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Präsenz : Kommandant Peter -BäU als Kreisvorsitzender.
AUutant Lohmüller-Bühl als Kretssekretar .
Adjutant Vollmer -Bühl als Kreisrechner.

Die Kommandanten Graf-Achern . Sauer -Schivarzach , Hösele -
Baden -Oos , Kauffürann>- Baden -Bad-ön. Hatz-Rastatt. Roth -No -
thenfels und Becker-Durmersheim als Kreisausschutz-Mitglieder .
Entschuldigt Kommandant Ulrich -Vaden -Baden -Weft .

Als Vertreter der Stgatsregiernng : Landeskoinmissär Wolfs -
Karlsruhe . Regierungsrat Werber -Bühl -i . B .

Als Vertreter der Stadtgemeinde Achern : Bürgermeister¬
stellvertreter Krämer -Achern . Mir die 'Niederschrift: G . Kieuz -
len , Baden -Baden .

Der Kreisvorsitzende. Kommandant Peter -Bühl eröffnete
pünktlich zur sestaesetztcn Zeit die Versammlung mit herzlichen
Begrützungsworten und mit besten Glückivünschen der Wehr
Achern zu ihrem 80jährigen Stiftnn -gsfeft, dessen Festbankett
bereits am Vorabend der Tagung stattaefunden hätte . Aus die¬
sem Anlaß sei dem früheren 1. Kommandanten derWehrAchern
und dem früheren Kreisvorsitzenöen und jetzigen Ehrenkomman¬
danten der Achener Wehr , Stöckle in Achern , das Ehrenkrenz
am blauen Band überreicht worden . Der Vorsitzende beglück¬
wünscht den Ausgezeichneten und feierte ihn als treuen Kämpfer
für die freiwillige Muerwehrfache.

Im Berichtsjahr seien wiederum eine Reihe braver Kame¬
raden zur großen Armee abberufen worden , zu deren Ge-dächt-
nicht haben sich die Anwesenden von den Sitzen erhoben.

Doch feien neben den traurigen 'Ereignissen auch freudige
Ergebnisse innerhalb des Kreise zu vermelden . Diese bestehen
in erster Linie darin , daß der Kreisvorfibende vom Präsidium
des badischen Landesfeuerwöhrverbandes beauftragt worden sei ,
dem Kameraden Eckerle-Stöinbach für 60jährige treue Dien¬
ste das Ehrenkreuz am weinroten Bande und den Kommandan¬
ten Walz -Kupvenheim und Fleischer-Steinbach das Ehrenkreuz
am blauen Bande des Badischen Landesfeuerwehrverbandes ' für
besondere Verdienste um das Muerlöschwesen zu überreichen.
In entsprechend feierlicher Weise fand sodann die Überreichung
statt, Landeskommissär Wolf-Karlsruhe überbrachte sodann die
Glückwünsche der Staatsreaiernna . BürgermeMrstellvertreter
Krämer -Achern die der Stadtgemeinde Achern . Beide wünschten
der Tagung guten Verlaus und den Me iw. Feuerwehren ö>ne
gute Zukunft . Kommandant Graf -Achern . hieß dis Anwesenden
in den Mauern Ackerns herzlichst willkommen und «ab seiner
Freude dahingehend Ausdruck , daß die Tagung in Ackern stattz
finden würde , wofür die Wehr Achern ganz besonders dankbar
sei und als Ehre für die Wehr Achern betrachte.

Nunmehr ging der Vorsitzende zur Tagesordnung über :
Punkt 1 : Tätikeitsberickt des Kreisvorsitzenden und Kreis¬

ausschusses. Das Berichtsjahr sei wieder sehr lebhaft gewesen,
berichtete der Kreisvorsitzende, und zwar vor allen Dingen we¬
gen des in Karlsruhe im vergangenen Jahr stattgefundenen 21 .
deutschen Muerwehrtag . an dem sich nicht allein die Wehren des
Kreises durch Besuch der Ausstelluna und des Mstzuaes beteiligt
hätten , sondern die Wehren Baden -Altstadt . Gernsbach und die
Fabrikfeuerwehr der Firma Daimler -Benz Gaggenau hatten
sich auch mit gröberen Hebungen zum Gelingen der großen Ta¬
gung beteiligt und gebühre ihnen ganz besonderer Dunk für die¬
se Tätigkeit . Die Hebungen seien von berufenem . Munde lehr
gut kritisiert worden, was für die Wehren des Kreil es eine Ehre
bedeuten würde . Die Kommandanten Kautsmann -Baden -Ba -
den Brude - Gernsback und der Kreisvorsitzende selbst waren
außerdem Mitglieder verschiedener Kommissionen. Der -im som -

mer vorigen Jahres begonnene Instruktoren - und Untersuhrer -

Lursen sei nach den Richtlinien des Landesfeuerivehrverbandes
mit Erfolg durchgeführt worden. Es wurden -insgesamt ^ Weh¬
ren ausgebildet . Den Instruktoren Kdt. Dick-Gernsbach. BraM -

Gaggeuau , Hofmann-Rastatt!, Beckier -Durmersheim , Moser -
Baden -Baden , Mechter -Bühl . Knapp-Achern und . Fauler -Otten -

höfen gebühre besonderer Dank . Der Kreisaus,chuß hatte in
einer Reihe von Sitzungen alle schwebenden Fraaen beraten und
einer Lösung zugefnhrt zum Wvhle der Wehren und umerer
Heimat . Die Unterführerkurse hatten bei den einzelnen Wehren
nicht allein lehrreich, sondern auch anregend gewirkt. Er hone,
fuhr Kreisvorsitzender Peter fort , daß die aeaebenen Anregungen
auf guten Boden gefallen seien und daß überall entsprechende
Führer heranivachsen möaen. die den -Sinn und den Zivect oer
Freiro . Feuerwehren verstehen und für ihn kämpfen und em -

stehen. Die gegenwärtige Zeit , im Zeichen der nationalen Er¬
hebung , für die die Muerwehren immer Wegbereiter aeweien
seien und deshalb mit ganz besonderer Freude begrüßt hatten ,
verlange aber auch Führernaturen . Die Führer hatten aber rm
dritten Reich wieder arötzere Rechte und größere Verantwortung .
Ihre ganze Stellung sei anders als -in den -vergangenen Jahren
aufgebaut . Deshalb verlange man wirkliche Führer . — Der
letzte Kreistag fand am 12. Juni iE s» Baden -Baden statt .

Der Vorsitzende . Kdt . Peter -Bühl , beteiligte sich im Berichts¬
jahr an 2 Lanöesansschnßfitzungen-in Heidelbera und Konstanz :
an 4 techn. Kommissionssitzunaen und zwar Ln Offenburg.

Schwetzingen. Heidelberg und Konstanz. An den beiden vorer¬
wähnten Landesausschußsitzungen nahm auch Kdt. Kausfmann -
Baden -Baden als Vertreter des Landeskommissariatsbezirkes
Karlsruhe teil . Die Geschäfte des Kreises wurden in 8 Kreis -
ansjchllßsltzurigen in Gernsbach. Achern nnd Rastatt erledigt . In -
spektionen haben stattgefunden in den Gemeinden : Baden -Alt¬
stadt , Kappelrvdeck , Oberachern, Gamshurst -Oberwasser . Schwarz -
ach . Altschweier und Sinzheim . Auch hier sei ein Vormärtsstre -
benamentlich in der Pflege von Geräten am Platze. Ein nicht
1»r '» tand befindliches Gerät erfüll « seinen Dienst nicht und mache
die -Tätigkeit der Wehren illusorisch . Die Geräte müßten stets
m Berettschastsdien'st stehen. Ein entsprechender Appell erging
an die Wehrvertreter . Kommandowechsel des ersten bezw. zwei¬
ten Kommandanten fand in 4 Gemeinden statt.

Das Deutsche Ehrenkrenz 2. Klasse erhielt : Kdt. Kaufs¬
mann und Kdt .-Stellv . Werzinger Baden -Baden , das Ehrenkrenz
am blauen Bande des Bad . Landesfenerwehrvervanöes Kveis-
sekretär Lohmüller-Bühl . Kdt.-Stellv . Moser und Hptm. Sanier
Baden -Altstadt. Außerdem erhielten 6 Kameraden das Ehren¬
kreuz für Miähr . treue Dienstzeit. Anstelle des znrückgetretenen
Muevtösichinsvektors Schnurr -Achern wurde Kamerad Knapp-
Achern auf Vorschlag des Kreisvorsitzenden, zum Muerlöschin -
Ipektor durch das Bezirksamt für den Bezirk Achern ernannt .

Branvbe richte feien eine Reihe eingelaufen . Sie
stellen nur ein Teilwerk dar und können zu statistischen
Zwecken deshalb nickt verwendet werden , weil nicht alle Brände
gemeldet worden seien . Doch zeigen schon diese Berichte, wie
viel Schaden durch die Brände angerichtet worden sei . was die
Zweckmäßigkeit der Wehren am meisten beleuchte . Diejenigen
Gemeinden, die keine Wehren haben , oder ihre Wehren finanziell
vernachlässigt hätten , feien immer erst dann wieder auf den Zweck
der Wehren aufmerksam gemacht worden, wenn einige Brände
großen Schaden ungerichtet hätten , der bei einer aut ausgerüste¬
ten Wehr hätte leicht , wenn nicht verhindert , so doch stark ver¬
mindert werden können. Die Herren Bürgermeister möchten
deshalb dem Aufban der Wöhren ihre ganze Aufmerksamkeit zu-
wende -n . Die Erhaltung unseres Nationalveröaens sei oberste
Aufgabe für jeden deutschen Staatsbürger . Die einzelnen Ge¬
meinden müßten deshalb als Fundament des Staates das arötz -
te Interesse an -der Erhaltung einer a-utansgerüsteten und aus¬
gebildeten Feuerwehr haben.

Sekretär Lohmüller berichtete sodann über den Stand der
Wehren im Kreisfeuerwehrverband .

Bon M Wehren waren 4V anwesend. Die Wehr Mösbach
hat sich entschuldigt . Die Wehren Michelbach . Weisenbach , Baden -
West, Ottersweier . Forbach, Nied er buhl und Ottenau haben nch
durch Bevollmächtigte vertreten lassen.

Gezählt wurden am 1 . April 1032 M Wöhren mit 5178 Mann ,
am 1 . April -1933 60 Wehren mit 6166 Mann , mithin weniger
10 Mann . Hilfsmannschaft : am 1 . April 1062 1661 Mann , am
1. April 1033 1837 Mann , mithin weniaer 124 Mann .

Der Tätigkeitsbericht, der zur Diskussion gestellt wurde , fand
ohne jeden Widerspruch einstimmige Annahme,

Punkt 2 : KasienbexicS . Der Rechner. Vollmer -Bühl , gab
folgenden Kassenbericht : Einnahmen RM . 4767 .06 , Ausgaben
RM . 3283 .82 , somit Kassenbestand 1484 .43. Vermögeusbeftaud
insgesamt RM . 2110.28. Die Kasse wurde durch Sie Kommandan¬
ten Baumann -Altschweier und Hettler -Steinbach geprüft und in
Ordnung gefunden. Die Rechnungsprüfer beantragten Entla¬
stung , was auch einstimmig geschah.

Punkt 8 : Aussprache über die Gleichschaltung der Wehren
des Kreises VI I . Verschiedene Anfragen über diesen Punkt wur¬
den gestellt , die vom Kreisvvrsitzenden beantwortet wurden mit
dem Hinweis , daß alle bisher in der Badischen Fenerwehrzeitung
erschienenen diesbezüglichen Bekanntmachungen klar Auskunft
geben würde« und ein genaues Lesen dieser Bekanntmachungen
eben notwendig sei . Namentlich die in Nr . 12 als Sonderbeilage
erschienene Bekanntmachung behebe alle Zweifel. Es sei noch¬
mals festgestellt , daß dritten Personen Eingriffe die Gleich¬
schaltung der Wehren nicht gestattet ist . wo dies vorkomme, sei
umgehend das zuständige Bezirksamt zu benachrichtigen . Im
übrigen sei zu hoffen, daß alle Gleichschaltungen reibungslos
vor sich gehen . Grundlage hierzu bieten die vom Präsidium des
badischen Landesseuerwehrverbandes erlassenen Richtlinien .

Ptzukt 4 : Wünsche und Anträge . Der nächstjährige Kreis¬
tag findet -in Bühl statt . Dieser Vorschlag fand ohne jede Dis¬
kussion einstimmige Annahme . Verschiedene interne Angelegen¬
heiten fanden noch Erledigung . Einige gestellte Fragen wurden
teils vom Kreisvorsitzenden, teils von Landeskommissär Wolf-
Karlsruhe beantwortet . Kommandant Graf -Achern sprach zum
Schluß Worte des Dankes für die Tätigkeit des Kreisvorsitzen¬
den und ließ seine Worte mit einem dreifachen Hoch aus Liesen
ausklingen . Damit fand die Tagung einen harmonischen Ab¬
schluß.

Achern , den 25. Juni 1068.
Der Kreisvorsitzende : D«r Sekretär :

Peter . Lohmüller .
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Nach Beendiannn des Weltkrieges war so mancher Deutsche

der Meinung , daß jetzt ein ewiger Friede gekommen sei . Doch
bis heute sah sich das aan-ze deutsche Volk in dieser Hinsicht schwer
enttäuscht, denn dauernd rasseln unsere Nachbarn im Osten und
Westen mit dem Tobel und wollen uns die angestrebte Gleich¬
berechtigung immer versagen. Dafür starrt die ganze Welt
um uris in Waffen, di« Rüstungen zu Wasser , zu Lande und sür
die Luft werden tu wahnsinnige Höhe getrieben — nur Deutsch¬
land soll abgerüstet und ohnmächtig Sterben und dies alles trotz
der dauernden Verhandlungen des sogenannten Völkerbundes .

Als gelegentlich der Besprechungen der Luftschutzvertreter in
Paris im Jahre IWl» auch Deutschland einen aktiven Luftschutz
gefordert hatte , wurde dieses abgewiesen und ihm nur passiver
Luftschutz erlaubt , ö . h . also es darf sich schützen — aber nicht die
Luftangriffe abwehren . Daß aber Deutschland mit seinen
100 ooo Mann Reichswehr keinen Offensivkrieg führen , ja kaum
seine Grenzen verteidigen kann , ist wohl jedem von uns klar .
Auch der Auf- und Durchmarsch durch deutsches Gebiet zu Gun¬
sten anderer Staaten , muh außerdem erlaubt werden.

Arcs diesem Grunde ist die Durchführung des zivilen Luft¬
schutzes für Deutschland zur unbedingten Notwendigkeit gewor¬
den . denn heute kann binnen einer halben Stunde Deutschland
vor « allen Seiten von feindlichen /Flugzeugen eingedeckt werden.
Da es unsere Gegner hierbei hauptsächlich auf die Zerstörung
von Industrieunternehmen . Bahnhöfe . Brücken und Lager ab¬
gesehen Haben , um uns so schnell als möglich kriegsunmöglich
zu machen , so werden hin und wieder Hebungen abgehalten , um
einen guten Luftschutz vorbereiten zu können. Leider hat
Deutschland in dieser Hinsicht 1V Jahre lang geschlafen , sonst
wären wir im Luftschutz ganz bedeutend weiter .

Unter anderem fand am 14. Mat ds . Is . im Gelände der
groben chem . pharmac . Fabrik vor« E . Merk in Darmstadt eine
Luftschutzübung statt , bei der in kleinerem Umfange Teilvor -
gnnae aus Sem Gebiet des Werkluftschutzes vorgeführt und aus-
vrvbiert munden, um Erfahrungen Mr weitere -Organisationen
ans diesem Gebiete zn gewinnen.

Das Programm der Vorführungen lautete folgendermaßen :
l . Luftschutzübung an einem Gelände eines Iabrikationsbe -

triebes .
aj Vorgänge bei der Verwarnung und bei Fliegeralarm ,
h» Darstellung eines Lustangriffes und des Meldesystems,
l-j Maßnahmen nach erfolgtem Angriff .

1 . Durch Gasbomben.
2 . durch Brisanzbvmben »Spreng ».
3 . durch Brandbomben .

II . Vorführung von Brandbomben .
III . Besichtigung eines Schutzranmcs und eines Schntzgrabens,
IV. Löschübnna mit Schaum. .

Als Angehöriger der Berufsfeucrwehr dieses bekannten
Werkes möchte ich mir nun im Nachstehenden gestatten , die Er¬
fahrungen die bei dein Luftschutz in solchen Betrieben gesammelt
wurden zu schildern , dem« cs » nterlieat wohl keinen , Zweifel,
daß im Luftschutz die Jener,vehr eine führende Rolle zn über¬
nehmen bestimmt ist . . . ^ .Vorerst möchte ich bemerken , daß sämtliche Werksang eh ö rrge
in verschiedene Gruppen einaeteilt -wurde» , denen genaue In¬
struktion geneben ist . wie sie sich bei einen, Luftangriff zu ver¬
halten haben . Nichtige Instruktion ist hierbei Grundbedingung ,
weil nur diese einen reibungslosen Verlauf zur Durchführung
ermöglicht. Der Schutz im Werke wird ansgeübt :
l . aj Durch eine Berufsfeuerwehr in der Stärke von 45 Mann ,

hj durch eine freiwillige Werksfeuerwcür . die dem Kommando
de erstercn untersteht.

Der Jene,wehr stehen an Fahrzeugen und Geraten zur
Verfügung : 2 automobile Fahrzeuge , davon eine Motor¬
spritze für AM Mtl . Leistung . 2 Lasctteüspritzen. 2 fahr¬
bare Schiebeleiter . für jeden Mann modernste Gasschutz¬
geräte »Sauerstoff und Filter ». 2 Schaumgeneratoren . 2
fahrbare Total -Apparate . sowie mehrere alarmbereite
Schlauchwagen. ^ ^ ^ .

2 . Die freiwillige Sanitatskolonne vom Roten Kreuz E . Merck ,
die einen automobilen Krankenwagen mit modernster Innen¬
einrichtung . ferner Wiederbelebungs-Apparate und niedrere
Tragbahren besitzt .

I . Dem Gasschntztrnpp des Werkes .
4 . dem Handiverkertriipv »Elektriker . Schlosser und Installateu¬

re , Schweißer usiv.j .
Der Entgiftungstrupp wird gebildet von Mannschaften der

Feuerwehr und dem Gasschntztrupp . Für die Luftschntzmaßiiah -
men sind für das Werk besondere Merkblätter an allen Gebäu¬
den angebracht.

Am 14 . Mat ds. Is . fand die großangelegte Luftschiitzübnng
proqrammäßig statt , zn der Vertreter der Staats - und städt .
Behörden , der Schutzpolizei , einer großen Anzahl freiwillige
Feuer,vehren und Sanitätskolonnen aeladen und erschienen wa¬
ren . Vormittags 0 Uhr 30 Min . erfolgte Meldung „Lnftge -
fahr ! I » zirka 30 Minuten sind feindliche Flieger zu erwarten !"
Hierauf ertönte die Werksirene, worauf sämtliche Werkangehö¬
rige die angewiesenen Unterstände aufzufuchen hatten . Es ge¬
schah dies unter Führung von den dazu bestimmten Personen

»Ordner » bezrv. Abteilungsleitern . Dis Beschaffenheiti eines
vorbildlichen Unterstandes soll am Schlüsse meiner Ausfüh¬
rungen geschildert werden.

Der Beobachtungsposten. dessen Stand aut getarnt und te¬
lephonisch mit der Feuerwache verbunden war . ist der einzige
Posten, der neben der Feuerwehr wie Rettungstrupps sich auf
der Erdoberfläche aufhalten mußte , denn er hatte sofort die her -
annahenden Flugzeuge zu melden.

Die Grundidee zum Luftangriff .
Ein feindliches Flugzeug erscheint über dem Werk, wirft

drei Bomben äb »Atrappen » und zwar eine Gas- , eine Brisanz -
und eine Brandbombe . Alle drei Bomben treffen ziemlich dicht
hintereinander einen Gebündekomplex. Dis Gasbombe, vergiftet
sofort die nächste Umgebung der Gebäude. Durch die Brisanz¬
bombe wurde lein Gebäude , unter dem sich zufälligerweise ein
Unterstand »Keller» befand, teilweise zerstört. Der Unterstand
bot jedoch guten Schutz , nur wurden durch den Einsturz von Get-
bäudeteilen die Zugänge zum ersteren verschüttet , weshalb die
Insassen zunächst von der Außenwelt abgeschlossen waren .

Da in dem zerstörten Gebäude nun feuergefährliche Che¬
mikalien verarbeitet wurden , entzündeten sich diese und das Ge¬
bäude stand in seiner ganzen Ausdehnung sofort in Flammen ,
die auch in kurzer Zeit das Nebengebäude ergriffen . Weiter
warf der Flieger eine Thermit -Elektron-Bombe auf ein in
nächster Nähe stehendes Gebäude, dessen Betrieb hoch feuerge¬
fährlich war . Nun setzte sofort die Lösch -- und Rettungsaktion
ein !

Zunächst die Feuerwehr , die sogleich alarmiert wurde . Der
Entgiftungstrupp »mit Gasmasken ausgerüstet » streute Chlor¬
kalk und verdünnte mit dem Stein ' scheu Sprühmundstück am
Strahlrohr die Gasschwaden. Kurz darauf trafen der Gas -
schutztrupp und der Handiverkertrupp ein . um an die Bergung
der »m Unterstand Einaeschlossenen zu gehen bezw . entstandene
Schäden an Licht - und Wasserleitungen zu beheben . Dis frei¬
willige Sanitatskolonne nahm sich der Verletzter , an . die nach
dem Hauptverbandsplatz verbracht, dort verbunden und sodann
mittelst Krankenwagen weiterbefördert wurden-. Die einge-

troffene Feuerwehr drang unter dem Schutze von Gasmasken
und Sanerstoff --Apparaten in die brennenden Gebäude etu . um
durch den Innenangriss ein weiteres Umsichgreifen des Feuers
zu verhindern . Der Brand wurde mit mehreren Rohren von
2 Motorspritzen und mehreren Hydranten bekämpft. In einem
Raum , in dem nicht mit Wasser gelöscht werden durfte , wurde
ein Schaumqenerator eingesetzt .

Anschließend an diese Hebung wurden die Wirkungen einer
Thermit -Elektron-Bombe vorgeführt . welche natürlich nicht mit
Wasser zu löschen war . sondern mit trockenem Sand . Trocken¬
feuerlöscher . Steinmehl , Kieselgnhr und GrauguMpähnc . Auch
das Ablöschen eines brennender, Benzolbehälters mit Schaum
wurde vvrgesührt .

Hinsichtlich der Thermit -Etektron -Bviiibc ist zu sagen , daß
sie leicht an Gewicht aber deftogrößer in der Wirkung bezw.
Verheerung ist . Ihr Gewicht beträgt etwa 1. Kg . und können
deshalb Hunderte von einem Flugzeug mitgeführt werden . Die
Füllung Thermit schmilzt nach dem Aufschlaa bezw. Zündung
wie flüssiges Zinn . Nach dem Aufschlag greift die Flamme durch
die Erhitzung bei 050 Grad auf die Elektrvn-Metallhnlle über ,
die aber mit Heller weißer Flamme unter außerordentlicher Hitz-
entwicklung von zirka 2000—8000 Grad verbrennt . Brenndauer
etwa 5 Minuten . Wasser darf zur Ablöschung deshalb nicht be¬
nutzt werden , weil das glühende Metall beim Aufschütten von
Wasser mit lauten, Krachen explosionsartig nmherspritzt und die
Löschenden beschädigt .

Die Wirkung der Brisanzbomben sind m den Bewohnern
der Städte und Werke an der Westgrenze von den Luftangrif¬
fen während des letzten Krieges noch in trauriger Einnerung .
Zunächst wurden 2 Bretterhäuser , die eigens zu diesem Zwecke
hergestellt waren , gleichzeitig in Brand gesetzt . Das eine war
mit der Brandschutzfarbe „Lokron" gestrichen das andere we¬
der gestrichen noch imprägniert . Während nun dasieniae nicht
mit „Lokron " gestrichene Haus rasch zusammenbrannte . kam das
mit diese », Schutz versehene kaum zum Glimmen.

Die Einrichtung eines bombensicheren Unterstandes . wie ne
die Firma E . Merck eigens zu dieser Luftschiitzübnng Herstellen
ließ, möchte ich noch kurz besprechen . Ein normaler Keller mit
massiver Decke und zwei Zugängen von außen, wurde mit Boh¬
len abgesteift . Fenster und Türen lufd- und feuerfest abge¬
schlossen . Im Inneren ist zur Verständigung mit der Außen¬
welt ein Fernsprecher und für den Fall , daß infolge eines
größeren Angriffes die Verschütteten längere -fett im Unter¬
stand zn verbleiben gezwungen sind auch Tische . Bänke . Ver¬
pflegung. Sanerstofflaschen und — sogar ein primitives W . E.
nntergebracht. Auch der Beleuchtung wurde gedacht. Für den
Fall , daß die elektrischen Leitungen für die Deckenbeleuchtung
zerstört werden sollten , waren Notlampen bercitgestellt. Im
Freien war ein gut getarnter Lnfschntzgraben hergestcllt wor¬
den , für den Fall , daß die Unterstände nicht zureichen sollten.
Also alles in allem ist in vorbildlicher Weise geregelt. Von dem
Verlauf der Uebung kann mit Genugtuung behaupte, werden ,
daß sie ihren Zweck restlos erfüllt und bei allen Anwesenden
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einen äußerst guten Eindruck hinter lassen hat . Für den Ernst¬fall werden sich die getroffenen Maßnahmen , die natürlich nochweiter ausgebaut werden, sicher bewähren.
Eine VEeifalirt sämtlicher Feuerwehrsnhrzenae . sowie deranschließende Vvrböimarich der Feuerwehr und Sani tatSka¬len ne mit Gasschutzlrupp beschloß die Uebung. die unter Lei¬

tung des Herrn Obering . Adrian , und des Brandinspektvrs
Herbvrn mustergiltia verlief.

Die Firma E . Merck vertrat hierbei den Standpunkt ', daß
es richtiger sei . einer Katastrophe vorzubeugen, als auf Grund
von großen Opfern sich erst mit dem Luftschutz zu befassen .

H . G.

kiin o« enos « o^« üdsn I.ösol,angni « o ksi Vsndsncksksgen
Von Urin » Slskl , Vkisobniion

In Wort und Schrift als auch auf Feuerwehrschulen wird
immer und immer wieder darauf h-iugewiesen. daß anläßlich von
'Stiftungsfesten oder Verbandstageu keine Schauübunaen . die
nur für die liebe Jugend Interesse haben , sondern , dem Ernst¬fälle entsprechende , taktische Lösch- und Rettuuasmauöver vor-
acnommen werden sollen . Gerade die Letzteren sind für die
auswärtigen Wehren von größtem Wert , weil diese von dem
Gesehenen und Gehörten Vieles mit nach Hause nehmen und
dort bet Uebunaeu und Bränden verwenden können. Nur
Schauübungen sollen sie meiden, denn diese geigen nur zu oft,wie man es nicht machen soll .

„Was ist denn nun eigentlich „Taktik" ? so hörte man ge¬
legentlich einer Verbandstagung verschiedene Wehrmänner ein¬
ander fragen ! Diese Frage möchte ich in kurzen Umrissen be¬
antworten .

„Taktik" stammt aus den : Griechischen und heißt soviel wie
Aufstellungslehre , dann auch planvolles Verfahren . Die mili¬
tärische Bedeutung dieses Ausdruckes wird am kürzesten, wenn
auch nicht völlig erschöpfend , mit Truppensührung wiederaege¬
ben . Die Strategie als Krieasfnhruna bestimmt: Leitung der

Heeresformativn z . B . taktische Aufstellung, taktischer Auf¬
marsch . taktische Einheit . Ihre Ausübung erfordert außer dem
Wissen , vor allem das Können und einen starken Charakter der
Führer , um unter den körperlichen und seelischen Anstrengungen
des Krieges Tüchtiges zu leisten usw .

Da nun die Feuerwehr mit der Armee vieles gemein hat
und sogar auch einen Angriff kennt, so hat man vor 8V Fahren
bei den ersten Berufsfeuerwehren , wie z . B . in Berlin , Dan¬
zig . Bremen und Hamburg eine Braudtaktik einaeführt . Ver¬
aleiche >„DiseTakltk der BerufW .'ucrwcUr" von Branddirektor
Schnhmann -Damig . die sich bis heute auf alle deutschen und
ausländischen Bernfsfenerwehren übertragen hat . Diese Tak¬
tik . die sich im gewissen Sinne an die Kriegskunst anlehnt , er¬
fordert bei größeren und gefährlichen Bränden viel Umsicht und
Energie seitens der Wehrleiter und deren Unterführer .

Wie nun bei der BeruMcuerwehr . so soll auch bei der
Freiiv . Feuerwehr die Löschtaktik mehr und mehr Eingang fin¬
den . zum Schutze der Stadt - und Landbewohner und zum Heile
der Wehren selbst , die die Brandbekämpfung ansüben .

Jeder Wehrleiter oder Ortsbrandmeister ist deshalb bei ei¬
nem Schadenfeuer , bei dein er seine Wehr nach bestem Wissen
und Gewissen im Nettnngsmauöver wie in der Brandbekämp¬
fung eiusetzeii muß . nicht nur für das Leben der zu rettenden
Bewohner eines Hauses , sondern auch für dasjenige seiner
Leute verantwortlich . Dem Laien freilich gefällt das Hernm-
klcttern auf Dächern viel besser als der Innenangriff . denn bei
letzterem kommt er ia nicht auf seine Rechnung. Der einsichts¬
volle und verständige Mensch kommt dagegen bald zu der Ueber -
zenanug , daß alles gelernt sein will , mithin auchein richtiger
Löschangriff .

Freilich kan » Taktik nur ein solcher Kamerad lehren , der
schon viele Brände mit bekämpft und daraus seine Lehren ge¬
zogen hat . Daß man aber von allen Bezirksbrandmeistern nicht
immer verlangen kann , die ihnen unterstellten freiwilligen
Korps im taktischen Löschangriff zu unterweisen ist klar : es sei
denn , daß diese vor ihrer Ernennung einige Wochen bei einer
RerufSscnerwehr ausgebildet oder einen Kursus einer Feuer -
wehrichnlc absolviert haben , auf der sie sich das Erforderliche
angeeignet haben .

Aber auch Fenerlöichdirektoren sind — falls sie nicht ei¬
nige Jahre bei einer BernsKsenerwehr gedient haben — nicht
immer in der Lage , die Wehren praktisch zu unterweisen zu¬
mal sie ia fast nie Gelegenheit haben , Löschangrifse bei Brän¬
den zu leiten und die Brandbekampfnna kann man nu » mal doch
nur ans Brandstellen lerne» . Dies habe ich sogar in kleinen
Industriestädten wnhrnehmen können , woselbst die Wehr ziem¬
lich häufig und dann mit Erfolg eingesetzt werden mußte .
Wenn man also bei Verbaudstageu etc . manchmal einen „Sturm¬
angriff " ansgetischt bekommt , so wirkt dieser mitunter tatsäch¬
lich lächerlich , denn es wird bei solche» Schaustellungen in
ziemlich viel gezaubert , aber weniger Sachliches geleistet. AnS
diesem Grunde möchte ich so mgnchen Wehren , die wobl den gu¬
ten Willen , nickst aber die Erfahrungen besitzen , empfehlen, ih¬
ren Gästen doch etwas Richtiges und — dein Ernstfall entspre¬
chendes vorznfnhren . Es ist dies absolut nicht böse gemeint,
sondern ein gutgemeinter und ehrlicher Rat ! Um nun manchen
Kvrvs bei einer Vorführung einen Mißerfolg zu erspare» ,
möchte ich im Nachstehenden einige Anleitungen zu Löschmauö-
vern auf ein Stadtgebäude geben .

1 . In erster Linie darf nach gegebenem Alarm bei einem An¬
griff , nicht die ganze Wehr mit allen Geräten anrücken, denn

dies kann sie bei einem Brande ja auch nicht. Es rückt zuerst
das Angrifssgerttt tSchlauchwagen oder ein automobiles Fahr -
zeugj , dann eine oder eine halbe Minute spater das zweite, dann
das dritte , das vierte usw . Gerät an : niemals jedoch die ganze
Wehr auf einmal . Tut sie dies bei einer Hebung trotzdem , so ist
der Angriff „Theater !" Bei keinem Brande wird es jedoch mög¬
lich sein , daß die Wehr geschlossen anrttckt . well der Wehrmann
doch zuerst seine Arbeitsstätte verlassen , sich nach seiner Wohnung
begeben , dort sich in Uniform werfen und dann erst nach dem
Spritzenhaus laufen muß. Die ersten 6—8 Manu eilen daher
mit dem Augriffsgerät oder Fahrzeug zur Brandstelle.

2. Am Uebungs - oder Brandobiekt muß der Brandmeister
oder ein älterer Führer , der sich nicht erst mit dem Alarm nach
dem Spritzenhaus , sondern direkt nach der Brandstelle begibt,
gleich die Frage stellen , ob Menschen oder Tiere in Gefahr und
dann dem anrückenden Gerät durch Pfeifensianal oder Komman¬
do den Befehl zum Eingreifen geben, wozu er mit der Hand die
Direktive gibt . Ohne Weisung darf keine Abteilung oder Äug
eingreifen , auch bei Uebunaeu nicht . Der Führer ledes etntref -
fendeu Gerätes meldet sich 'daher stets bei dem Wehrleiter oder
Brandmeister , der ihm die Stelle bezeichnet , wo er eingesetzt wer¬
den soll.

8. Der erste und ie nach Lage des Falles , auch der zweite
Angriff , erfolgt grundsätzlich im Innern eines Hauses über Trep¬
pen . Gerade dadurch wird es möglich , ein im Innern wütendes
Feuer aus nächster Nähe zu bekämpfen und damit weniger Was¬
serschaden zu erzeugen , als wenn von Außen und Innen Wasser
gegeben wird . Daß man sich hierbei lm Rauch und Hitze nicht
breitbeinig hinstellen und Wasser in die Flammen laufen lassen
kann , wird jeder Kamerad begreiflich finden . Man lege sich des¬
halb auf den Bauch oder gebe kniend ans den brennenden Ge¬
genstand Wasser ! Niemals darf der Strahl jedoch die Flammen
ini Bogen treffen , denn dadurch verdunstet das Wasser ehe der
Strahl den Brandherd erreicht, zeitigt also keinen Löscherfolg .
Dann kann durch unrichtig,.' HandhabUna des Strahlrohres man¬
ches Gebäude durch Wasserschaden vernichtet werden.

4 . Ist das Treppenhaus nicht mehr passierbar , so gehe man
über Anlege- oder Schiebeleiier nach dem Innern vvr . Ist der
Rauch stark, so schütze man sich mit einem nassen Schwamm mit
Gummiband öder Taschentuch , das vvr Mund und Nase gebunden
wird . Sind Gasmasken vorhaudcn .dann desto besser ! Nur müs¬
sen diese verpaßt sein , denn nichtpassende Gasmasken täuschen
nur einen Schutz vor . bringen jedoch die Träger in ernste Ge¬
fahr . Niemals gehe aber nur ein Mann allein vor : sondern im¬
mer mit 1—2 Mann Unterstützung. Etwas Rauch muß aber je¬
der Wehrmann mit in Kauf nehmen, denn daran stirbt er noch
lange nicht.

st . Ist ein Dachst,M in Brand geraten , so nützt 'die mechani¬
sche Schiebeleiier nur daun , wenn sie nicht zu kurz ist . sondern
mindestens 1 Meter über die Dachtraufe reicht und dann nicht
etwa 3—4 Meter , sondern nur 1—2 Handbreite vom Gebäude
absteht . Leider kann man aber oftmals wahrnehmen . daß . weil
die Leiter zu kurz - von 'dieser von unten nach oben Wasser ge¬
ben wird — ohne den eigentlichen Brandherd zu treffen . Ein
Lüschersolg wird dadurch also nicht erzielt , sondern nur Wasser¬
schaden verursacht. . ^Oder es wird bei einem Berbandstaa angenommen, das Dach
des Schnlhauses steht in Flammen ! Derartige Brände sind meist
harmlos , bei einigen Schulhäüsern sogar Spielerei für die Feu¬
erwehr . Anstatt nun Lettern so anszustellen . das man — 'den
Wind im Rücken — das Feuer -direkt bekämpfen kann , wird die¬
selbe dem Brandobjekt gegenüber in Stellung gebracht , der Rvhr -
führer besteigt diese , hakt sich ein . dreht sich im Gurte herum und
gibt über die Straße hinweg nach dem Braudobjekt Wasier. Das
ist Unfug !

6 . Hängt ein Braudobjekt mit einem Nachbarhaus zusammen,
so darf der erste Angriff nicht vom letzteren aus über Dachlei-
tcrn aus das brennende Gebäude voractragen werden , sondern
muh durch das Treppenhaus erfolgen. Die Umfassung kommt
erst — falls eine solche notwendig — in zweiter Linie.

7. Wird eine Motorspritze eingesetzt , so müssen die Rohre
derselben tunlichst durch den Jnneuangriss oder zur Umfassung
ovrgeuommen und damit das Feuer an der gefährlichsten Stelle
abgeriegelt werden . Aber von der Straße , also von unten nach
oben und von außen nach innen Wasser in ein Gebäude zu schleu¬
dern , ist grundfalsch, denn erstens trifft man damit den eigent¬
lichen Brandherd nicht und zweitens wird das Gebäude nicht von
den Flammen , sondern vom Wasser zerstört . Bei Uebunaeu an
Kirchen , die als Braudobjekt dienen , werden zunächst Schlauchlei¬
tungen von einer Motorspritze oder von einer guten Wasserlei-
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tun« im Turm vorgenommen- -und von diesem aus der Dachstuhl
abgolöscht . Die Brandbekämpsuna wird jedoch bei Uebunaen
insoferne markiert , das , man die Strahle durch lewster des Tur¬
mes nach dem Dach richtet .

8. Das Bespritzen von unter Strom stehenden , nicht isolier¬
ten Starkstromleitungen ist auch bei Uebunaen streng verboten :
denn für den Fall . daß plötzlich zwei parallel lausende Drähte
znsammenschlagen. kann Kurzschluß eintreten . - er sich durch so¬
fortiges Versagen der Ortsbeleuchtuna und durch eine Störung
in der Zentrale auswirken kann. Also , die Feuerwehr soll , wie
schon ihr Titel sagt , nicht zerstören , sondern erhalten .

!>. Daß mau bei einem Dachstuhlbrand das Notsignal bezw.das Rückzuassignal geben muß . kann sehr selten — soll aber
äußerst selten Vorkommen , jedenfalls habe ich dasselbe bei etwa
9«M mitgemachten Bränden weder gehört , noch dasselbe in spä¬
teren Jahren geben lassen . Deshalb sollte man dasselbe auch
bei Schau Übungen nicht anordneu , denn dies wirkt , man verzeihemir den Ausdruck — lächerlich auf erfahrene Kameraden .Ich erinnere mich hierbei eines Brauereibrandes in N . a.D . . der schon von allen Seiten und von Außen umstellt war .Plötzlich ertönte das „Notsignal" , worauf alle Rohrführer die
Strahlrohre aus der Hand legten , zurücktraten und Steiger ihreLeitern verließen . Als ich den Kommandanten ob dieser Maß¬nahme erstaunt befragte, gab mir dieser zur Antwort „daß dies
so geübt worden sei .

"
10. Will man nun den Löschangriff und dessen Grundideeden Gästen bekannt geben , so lasse man nach den Signalen . .DasGanze Halt ! ' und ..Alles zurück !" die Geräte und Schlauchleitun¬

gen zurücknehmen und dann die Wehr , mit Front gegen das

Uebungsobtekt antreten . Die Gäste lads man ein . der Wehr ge¬
genüber Ausstellung zu nehmen . Sodann bespreche man die
ganze Uebung vom Alarm bis zum vollen Einsatz der Wehr ,
damit nicht nur die eigene Wehr , sondern auch die Gäste etwas
lernen können . Die Kritilk soll jedoch nicht der Ortsbrandmei¬
ster, sondern ein Gast halten , der hierzu im Stande ist. Aber
Schauübungen vorzusühren , die jeder taktischen Grundlage ent¬
behren . täuschen nun mal einen Feuerschutz vor, der in Wirk¬
lichkeit weit hinter der Tatsache steht.

Im Borstehenden habe ich nun einen Löschanariff besprochen ,
was man ebensogut als eine Kritik auffassen kann und in der
nicht alles gut geheißen, sondern der Ordnung halber , streng
gerecht , behandelt wurde . Man braucht deshalb nicht aleick wie
ein Rohrspatz zu schimpfen , sondern man sollte vielmehr aufrich¬
tig dankbar sein , baß ein Kamerad den Mut bat . eine gerechte
Kritik zu fällen. Wehrleiter , Führer und Mannschaften können
nicht nur daraus eine Lehre ziehen, sondern auch mancher Be¬
zirksbrandmeister Manches daraus lernen , das er bei Inspektio¬
nen wieder verwerten kann . Fehler werden gemacht, auch von
technisch durchqebildeten Wehrleitern , das ist keine Schande , denn
bis jetzt ist mir eine fehlerfreie Wehr noch nicht bekannt gewor¬
den . aber der einsichtsvolle Wehrmann wird dankbar sein für den
Wink, den ich mir erlaubt habe , ihm zu geben .

Daher gilt für niemand mehr das Sprichwort ..Uebuna macht
den Meister" als für den Kommandanten einer Wehr, denn die
Wehrmänner können zwar für reglementäre Fehler verantwort¬
lich gemacht werden, nicht aber für taktische. Auch ist noch kein
Meister vom Kirschbaum gefallen, sondern erst durch festen Willen
für die Brandtaktik erzogen worden .

Von Liviling . « ottgsng Vogs » , Ss ^Iin -0I,snIo « «nbung

Wenn der Vergasermotor der Spritze oder des Feuerwehr -
Kraftwagens versagt , so liegt die Ursache in den meisten Fällen
an der Zündkerze . Woher kommen nun diese häufigen Ker¬
zenstörungen . wie kann man sie beseitigen und wie . wenn eS
möglich ist. ihnen Vorbeugen ? Die Beantwortung dieser Fra¬
gen ist von allergrößter Wichtigkeit für den Feuerwehrmann ,denn ständige Betriebsbereitschaft seiner Maschinen ist Vor¬
aussetzung für eine erfolgreiche Wehrtätigkeit .

Obige Fragen können erfreulicherweise dahin beantwortet
werden , daß die allermeisten Kerzenstörungen leicht zu beseiti¬
gen und vor allem auch zu vermeiden sind .

Weshalb versagt die Kerze ?
Falsch gewählte Kerze !
„Ohne -Ursache keine Wirkung"

. Die Kerze versagt also
niemals ohne Grund . Sehr häufig ist -die Kerze falsch gewählt.
Was bedeutet das ? Die Kerze versaat -m den meisten Fällen
dadurch, daß ihr Isolator verrußt . Der Hochspannunasstrom
geht dann nicht mehr funkenb -ildend zwischen ihre» Elektroden
über , sondern läuft über die Nußschicht des Isolators zur
„Masse "

, denn Ruß , also .Kohle ist . wie wir wissen , ein Leiter
für -den elektrischen Strom . Dieser Ruß besteht aus teilweise
verbranntem iver kohlteml Oel und Brenüstofs . Beides . Oel
und Kraftstoff gelangt dauernd beim Betriebe in den Berbren -
nungsraum , also auch an die Kerze , jede Kerze müßte deshalb
nach kurzer Zeit versagen , wenn -das nicht ein erfreulicher Um¬
stand , richtige Kerzenwahl vorausgesetzt, verhindern würde . Die
sogenannte „Selbstreinigung " der Zündkerze . Bei richtiger
Wahl der Kerzeutype Erd der Isolator so heiß , daß alles bei
normalem Betriebe a Mp ritzende Oel an ihm so rtb rennt , also
keinen Rnßansab zu bilden vermag , jm Kompressionsraume
( Berbrennnngsrauml des Motors setzt sich mit der Zeit be¬
kanntlich Oelkohle fest und sie muß öfters entfernt werden , da¬
mit der Betrieb nicht verschlechtert wird . Diese Motorteile sind
gut gekühlt. Mit -de, - Kerze steht es anders . Die auf sie durch
die heißen Verbrennunasaase übertragene - Wärme kann vom
Isolator nur schlecht auf den Gisenteil der Kerze und von die¬
sem weiter zu den wasser - bezw . luftgekühlten Teilen >des Mo¬
tors sortgeleitet werden. Man hat es also durch ensprecheude
Gestaltung des Isolierkörpers in der Hand , die Kerze so heiß
werden zu lassen , daß sie die Selbstreiuiauugsiemperatur nnbe-
dinat nach kurzer Betriebszeit erreicht.

Andererseits soll die Kerze aber auch nicht ttberheiß wer¬
den . denn sonst kommen ihre Elektroden und der ln den Ver¬
brennungsraum hineinragend« jsvliertcil zum Glühen und

bewirken, daß sich das komprimierte Gas an ihnen vorzeitig ent¬
zündet . Eigenmächtige lunkontrollierte ) . somit zum Unrechten
Zeitpunkt im Motor erfolgende Zündungen sind -der Maschine
und ihrem ruhigen Gange aber schädlich. Man darf die . .Wär¬
mezahl" der Kerze also auch nick so klein halten , daß erwähn¬
te Uebelstände auftreten .

Wir müssen somit für die Maschine eine Kerzentype wählen,
die zwischen diesen beiden ...Klippen" bezüglich ihrer Wärme¬
zahl liegt , die also nicht so heiß wird , daß sie Glühzündungen
bedingt und andererseits im Betriebe schnell so warm wird , daß
sie die Selbstreiniaungstemperatur erreicht.

Um das zu -bewirken , braucht der Fahrer nickt etwa erst
Versuche mit einer größeren Kerzenreihe von verschiedenen
Wärmewerten anzustellen , denn der Motorfabri -kant bzw . die
Kerzemabrik hat ihm diese Mühe abgenommen. Man wähle al¬

so für den Motor Kerzen , die genau denjenigen gleichen , mit
-denen er geliefert wurde . . ^ ,

Ist -das nickst mehr fostzustellen . so erforscht man die richtige
Kerzentyp« durch Nachschlagen in der Gebrauchsanleituna oder,
wenn hier nichts darüber gesagt sein sollte , durch Nachlesen im
Kerzenkatalvg. Schlimmstenfalls gibt eine Anfrage bei der
Motorfabrik oder Kerzensirma genauen Ausschluß über diese
Frage , jetzt braucht man nur noch -die vorgeschriebenen Ker¬
zen zu beschaffen und ist -damit sicher, daß man nunmehr die
„richtigen" verwendet . Als vorsichtige Leute dürfen wir -uns
nie auf den Verkäufer , der vielleicht nickst Fachmann oder aar
nur eine junge Dame isi . verlassen. Es heißt vielmehr : „Au-

üu^.
"

Die erforderlichen Daten der Kerze sind nämlich auf ihrem
„Fuße "

, also auf der Kerzeuschraubo einacschlagen . Da steht
z. B -. , .M 95/2"

. Das ist zu übersetzen in : „M " --- Metrisches
Gewinde , wie es an deutschen - Motoren verwendet wird .
„95" --- die Glühzündungszahl (der Wärmewert ) der Kerze, je
höher die Zahl ist , desto weniger ist Kerzenüberhitznila zu be¬
fürchten. „2" --- eine Angabe über die Abmessungen der Kerze.
Sie bedeutet in unserem Beispiele , daß die Kerze verlängerten
Schatt hat und somit in einen vertieften Kerzensitz eingeschraubt
werden kann. Selbstredend habe» verschiedene Firmen auch
verschiedene Zeichen für ihre Kerzen.

Würde uns der Verkäufer eine Kerze „M M/1 " als ebenso
aut -ausschwatzen wollen, so darf er damit kein Glück haben, denn
diese Kerze würde in die vertieften Sitze unseres Motors nicht
eingeschraubt werden können. Lautete bei dem betreffenden Fa¬
brikate , dessen Bezeichnungen wir hier als Beispiel erörtern ,
die Bezeichnung aar „Z 45/1 " so wären ihre sämtlichen Daten
falsch. Sie hätte nämlich Zollgewinde ldas besagt das . -Z )
das nicht in das metrische Gewinde unserer Maschine vaßt . jnr
Wärmewert wäre zu gerina l . ,45" anstatt wie hier nötig „95 )
und schließlich wäre sie wieder , wie wi,- bereits wissen , für nor¬
malen und nicht kür vertieften Kevzensitz geeignet .

Aber ganz abgesehen von metrischem und Zoll- Gewinde ,
normalem und versenktem Kerzensitze kann -die Fabrik instst eine
..Universalkerze" bauen die . wenigstens hinsichtlich des Wärme¬
wertes für alle Motoren passt. Bei verschiedenen Motoren wird
eben die Kerze auch verschieden heiß . Man denke an eine« star¬
ken Luxuspersonenwagen , der Stadtbetrieb hat und dabei nie¬
mals ..voll ausgefahren "

. also wenig anaestrenat wird und -im
Gegensätze hierzu a» einen schwachen .Kleinwagen, womöglich
mit Zweitaktmaschinc. den man im -Ueberlaiidbotriebe benutzt
und dessen Motor dabei vf-t das Maximum seiner Le,st » ngsfa -
higkeit hergeben muß.

Kerzenwahl nack der Betriebsart.
Vielleicht finden wir auch daß die von der Fabrik angegebe¬

ne Kerzentnve nur .unaefähr " richtig ist und daß wir selbst eine
andere Wahl mit Rücksicht aiU die Betriebsart des betreffenden
Motors vornehmen müssen . Z . B . wird der Wagenmvto- - " er
großstädtischen Feuerwehr der gewöhnlich nur kurze Strecken
bis zum Brandvlatze zurttcklegcn muß . ein« Kerze von kleine¬
rem . der einer ländlichen Feuerwehr , die oft in ihrem sehr aus¬
gedehntem Löschbezirk weite Strecken bis zur Brandstelle durch¬
fahren muß , dagegen eine Kerze von höherem Wärmewerte ha¬
ben als die Vorschrift der Motorenfabrik angibt. Diese Kor¬
rektur der Fabrikanqabe ist leicht zu bewirken . Vorausgesetzt ,
daß sich die Maschine in tadellosem Zustande befindet , lautet die
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Regel : Verschmutzt löse Kerze sehr ost , so nehme mau eine sol¬
che von kleinerem Wärmewerte . Erzeugt sie bei anaestrenatem
Lause des Motors leicht Glühzündungen . Sie sich oft als „Ver-
gaserknaller " äußern werden, so ist eine Kerze von höherem
Wärmewerte die im Betriebe also kühler bleibt , zu wählen.

Schließlich nehmen wir -einmal den Fall an . daß wir von
der Fabrik keinerei Angabe beznalich der zu nehmenden Ker¬
zentype besitzen und feststellen wollen, ob die vorhandenen Ker¬
zen vichtia gewählt sind. Voraussetzung ist . wie bisher immer,daß sich der Motor ini übrigen tadellos in Ordnung befindet.Wir schrauben die Kerzen heraus und sehen uns das soae-
nannte „Kerzeng-esicht" also den mit dem Verbrcnnunasranm
in Verbindung stehenden Kerzenteil an . Es sinh 3 arnndsätz -
liche Fälle zn nnterscheid -en . 1 . Der Isolator ist bräunlich ge -
farbt . Eine solche Kerze wurde richtig aewählt . 2. Der Isolator
ist verußt . Diese Kerze bleibt zn kalt . Es muß eine andere
Type von kleinerem Wärmewerte genommen werden . 3. Der
Isolator ist weiß . Dann wurde die Kerze zu marin . Sie muß
durch eine Type von größere Wärmewerte ersetzt werden.

Beseitig »» «, der Kerze» stör »naen .
Durch richtige Tnvenwahl werden die meisten Ker -.enstörun-

aen vermieden . Selbstverständlich kann man sie nicht restlos
verhüten , denn Fehler an anderen Teilen des Motors nsiv . (von
denen wir noch sprechen werden) sowie andere Umstünde ziehen
die Kerze in Mitleidenschaft, so daß beste Typenwahl hier nicht
helfen kann . Die Beseitigung der Störungen ist erfreulicher¬
weise sehr einfach.

Wie wir - der Elektroden -Abstand richti» eingestellt ?
Ehe wir eine Kerze einschranben. prüfen wir ihren Elek¬

trodenabstand . Wie arvß er sein muß , soll die GebrauchSanlei-
lnng der Motvrenfabrik sagen : 0,4 mm . also das Matz, welches
die Lehre am kleinen Schlüssel des Magnetavparates ziuecks
Nachnressttng des Uiiterbrecherabstaiides angibt . ist aeivöhnlich
richtig . Zur Nachmessung verwendet man aber zweckmäßig ( ins¬
besondere bei messerförmig .gestalteten Elektrodenendcn) nicht
diese kleine Staülzunge sondern eine Kerzenlehre , dse nur ein
paar Pfennige kostet . Diese Lehre trägt au beiden Enden ie
einen Drahtbügel von 0 .4 min beziv. 0 .0 mni Drahtstärke . Man
mißt mit den geraden Teilen dieser Bügel also nicht mit ihrer
Krümmung . Die 0.4 mm - Seite mutz sich zwanglos «zwischen
Masse - und Mittelelektrode der Kerze hindurchschieben lassen,
die 0,0 mm-Seiie aber darf nickst hindnrch -geschvben werden kön¬
nen . Hat die Kerze zwei Elektroden , so sind selbstverständlich
beide zu messen.

Bet neuen Kerzen wird nach kurzer Zeit nochmals uachge-
prüft . denn bei ihnen verändert sich der Elektrodenabstand
manchmal während der ersten Betriebszeit . Aber auch bei äl¬
teren soll man . «nie empfohlen , die Kerzenlehre verwenden,
denn durch nusanfbe Handhabung könnten die Masseelektrvden
verbogen sein . z. B . weil inan die Kerze nach dem Heraus » eh-
inen etwas hart aus andere Teile legte. Außerdem erweitert sich
der Elektrvdeustgud mit Bestimmtheit bei längerer ^

Betriebs¬
dauer durch den dabei ersvlcienden Abbrand der Elektroden.

Dann wirft man noch einen Blick ans den Dichtungsring ,
der zu jeder neue» Kerze mitgeli-esert wird . Er mutz noch schön
dick und alatt anssehen , was bei neue« Ringen selbstverständ¬
lich ist. Die älteren dagegen sind olt recht dünn ( flach ) ge¬
drückt , können üch deshalb nicht federnd und aut abdichtend gegen
Kerze beziv . Kerzensitz lege » , andere sind verboaen nnv . Sol¬
che Ringe werden sogleich fortgeivorfen und durch tadellose er¬
setzt . Kerzcngewinde und Gegenaeminde im Motor sollen ta¬
dellos sauber sein . Ebenso die Sitzfläche der Kerze, ans die sie
sich mit ihrem Ringe legt .

War -der Elekirodenabstand z>, groß , so nähert man die
Masseelektrode der Miitelclckstrv .de entweder dadurch daß man sie
mit einer Zanae ( Flachzange) znrechtbiegt oder in später zu be¬
schreibender Art . Wird mit der Zange gearbeitet und bat ,

die
Kerze 2 Masseelektroden , so darf man ihre beiden Maiilhälsten
nicht etwa gegen je eine Masseelektrode stützen und nun die
Zange znsgmmendrücken . denn dadurch würde die eine Elek¬
trode vielleicht in richtiae Nähe des Zündstiftes 'kommen , die
an-dere , die möglicherweise keiner Nachstellung bedarf , aber auch
mitgebogcn werde» . Die zweite Haine des Zangcnmanles soll
sich also gegen das Fluügeminde der Kerze stützen.

Eleganter ist das Nachstellcn mit einem H-ämmerchcn . Man
schlägt kurz und leicht gegen 'die betreisende Masseelektrode . Ist
sie dabei versehentlich durch diesen' Schlag, weil er zu kräftig war
zu nahe an den Züudstist gebracht worden , so ist das Erweitern
des Abstandes leicht.

Bergrötzernng ges. Elcktrvdenstandes bewirkt man folgen¬
dermaßen : Man arbeitet nickst mit der Flachzange, sondern
schiebt ein aecignei-es dünnes Stahlwerk,zeua z . B . einen dün¬
nen Schraubenzieher , einen Bohrer , zur Not auch sinn lan¬
gen , dünne » Naael zwischen Elektrode und untere Stirnseite
der Kerze. Das Werkzeug stütz : sich mit dem eine,, Teile gegen
gegen letztere , während man durch vorsichtiges 'Aniwärtshebeln
mit seinem anderen Teile gegen die zu korrigiernde Elektrode
drückt . ^

Wie reinigt man die verrußte Kerze?
Viel häufiger ist das Reinigen eines verkohlten (also ver¬

rußten ) Isolators erforderlich. Ehe man an diese Arbeit geht .

wird die ringförmige Stirnseite des „Kerzengesichtes " mit ei-alten Messerchen von dem an iür oft sehr reichlich befind-lrchen Kv'hleaniatz sauber geschabt. Hierbei hält man die Kerzelenkrecht derartig , Satz der abgeschabte Ruß nicht in sie hinein¬sallen kann, sonst hat man zwecklos doppelte 'Arbeit
nick» man mit Hilfe eines steifen Pinsels , der abernicht „haaren dar ) und den man in Brennstoff taucht , den Iso -" " r manchmal zur Zufriedenheit ge -
wE « ) nauch mit einer alten Harten Zahnbürste ar -

el .. 5 ' " "" t einer neuen , denn die alten „mausern " oftund Haare im Kerzeninnern sind unerwünscht.Abpinseln mit Benzin oder dergl. nicht , so schraubtman am besten die Kerze in einen sogen. Kerzenreintger . Das
melches unten geschlossen ist und an seinemlbeven Muttergewuröe Mm Einschraub'en öer Kerzetr-Mt . Im Rvhre lieaen zahlreiche scharfe Stahlborsten . DasRohr wird mit Brennstofs gefüllt. Dann schraubt man die Ker-zen samt ihrem Dichtungsrina oben darauf und schüttelt eineZent lang den Reiniger und die ans ihn geschraubte Kerze inseiner Langsachse kräftig auf- und abwärts . Jede Minuteschraubt man die Kerze ab und gießt das schmutzig gewordene<seiiiZln ab , wobei m-an- natürlich ben ^ inaer etwas ' vor «dieReinigerrvhre hält , damit die Borsten: nicht zur Erde fallen.Aunwlrd reiner Brennstoff aufqefnllt und das Schütteln sort-äeietzt . Nach einer Minute wird die Flüssigkeit erneuert usw .Gewöhnlich genügt ein 3 Mirmten danerndes Schütteln bei nor¬mal verschmutzten Kerzen. In jedem Falle mutz so lange ge¬reinigt werden , bis der Mließende Brennstoff sauber bleibt . Bel

'dem Abgietzen zieht man die Stahlborsten des Reinigers die sich
zwischen Masse - Elektroden und Zündstift sestge-klemmt haben,wieder heraus , denn sie würden die anderen Borsten an ihrer
Reinigungstatigkeit hindern .Es leuchtet ein , 'daß die Stahlborsten «licht die Isolatobstel¬
len säubern können, welche unter dem Elektroden- liegen. DieseTeile sind deshalb nachträglich mit einem Stahlpinselchen- -oder
dergl . zu reinigen .

Die Kerzenfabriken wünschen diese Reinignngsmethode nicht ,weil sie mit. Recht sagen , daß die scharfen Borsten den Isolator
zerkratzen , seine Jsvlationskraft damit vermindern und durch
Anfrauhuna seiner Oberfläche weiteren Rnßansatz begünstigen.Sie bleiben aber leider die Antwort ans die Frage schuldig , wie
inan es denn nun besser machen soll . Freilich reinigen aus
Wunsch manche Reparatur -Dienststellen dieser Firmen verruß¬
te Kerzen. Wie . das sagen sie nicht . Unterwegs bleibt uns
aber , solange wir keine bessere Methode kennen, nur die so¬
eben geschilderte Kerzenreini -gung übrig , denn mit ihr bekom¬
men mir in den meisten Füllen die Kerze wieder betriebsfähig .
Wns wunde uns eine Kerze nützen, deren Isolator durch Niclst -
anwenduna der Stahlborsten zwar peinlich geschont ist . Sie aber
wegen des anders nicht fortzuschaffenden Nntzbelanes unbrauch¬
bar aeworden ist und fortgeivorfen werden müsste?

Allerdings gibt es noch ein Verfahren allerdings nicht für
unterwegs . Es ist das Tauberbrennen . Man erhitzt die Kerze
init ihrem verrußten Teile in einer nichtrutzendcn Flamme , z B .
im Schmiedefeuer. Dadurch brennt der Kvhlebelag ans dem
Isolator fort . Unterwegs ist dieses Verfahren schlecht -dnr-chzu-
stthren , denn man darf «licht etwa wie es manche Fahrer tun ,
die Kerze mit ihrer Kabelanschluß-Schraube in den Sand stecken .
Benzin in das „Kerzenlicht" füllen- und anzünd-en , denn die
stark rußende Bezinflamme bedinat keine rechte Säuberung .
Nichtiger ist es . zuhause das gleiche Verfahren -unter Anwen¬
dung von brennendem Spiritus , der nicht rußt , diirchzusühren.
Man kann es auch mit dem Gasbrenner versuchen .

Was ist bei aesprunaenem Isolator z» tun ?
Ist der Isolator gesprungen, so mutz die Kerze fortgewor-

fcn werden . Ausgenommen sind zerlegbare Kerzen, die man in
diesem Falle einfach anseinanderschraubt . Dann wird ein neuer
Isolator eingesetzt , wodurch die Kerze wieder betriebsfähig wird.
Nach kurzen . Gebrauche ziehe man vorsichtig die Verbindnngs -
schraube »ach . weil sich die Dichtung im Betriebe ein wenig . .ge¬
setzt" haben könnte und dann ihren Zweck nicht mehr voll er¬
füllen kann.

Ursache,, und Beseitianna von Kerzenstörungen . die keine
Kerzcnfehler sind .

„Es kann der Frömmste nicht im Frieden leben, wenn es
dem bösen Nachbar» nicht gestillt". Mit anderen Worten gesagt :
Die Kerze hat oft Störunaen . an denen sie selbst schuldlos , ist.
Um dem Uebel abzn'helfen . muß man Bescheid wissen . Wir kön¬
nen eigentlich , anstatt die böse Störung zu beklagen , der Kerze
noch sehr dankbar sein , -daß sie uns -in ihrer Art auf Fehler des
Motors und seines Zubehöres ausuierksam macht , die uns so¬
lange verborgen blieben.

( Fortsetzung folgt.)

Steig - «ud Rettungsgeräte ^
find öfters zu prüfe« !
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VIII Ksnlsnuks (TIlL Hu ^IsvIZI
llvlegiertentag sm 8onntsg, c!en 11 . ^ uli 1933 in blsnkenloek

Der diesjährige Delegiertentaa des VIII . Kreises (Karls¬ruhe fand am Sonntag , den 11 . Juni 1833 in Blankenloch statt.Aer Tagung ielbst ging eine Uebnna der Freiw . FeuerwehrBlankenloch und deren Hilssmanns-chaften voraus . Dis Uebnnalelbst , der auch der Landespräsideiit. Branddirektor Müller Z .nHeidelberg , sowie eine große Anzahl Vertreter auswartiaer Weh¬ren anwohnten . nahm einen auten Verlauf , und Wrack nach Be¬end,auna derselben Branddirektor Bull sowie der Landespräsi -dent dem Koinmando sowohl als anck den Mannschaften. für dieDurchfuhr,ma der Uebnna. lobende Anerkennung und Dank aus .
Die Delegiertenversammluna am Nachmittaa im Saale desGasthauses zur Krone wurde vom Vorsitzenden BranddirektorButt geleitet . Von 1>87 Wehren des Kreises waren 104 erschie¬nen . ein Zeichen dasnr. daß der Tagung eine große Bedeutungbeigemessen uuröe . Mit herzlichen BegriißunaSworten hieß derVorsitzende die Anwesenden willkommen, begrüßte besonders denVertreter des Bezirksamtes . Reg.-Rat Goldschmidt , den Vor¬sitzenden des Landesverbandes . Branddirektor Müller . Heidel¬berg . sowie den Bürgermeister und JeuerwehrkommandantHofheinz, Blankenloch. In ehrenden und tiefempfundenenWorten gedachte der Vorsitzende der im vergangenen Geschäfts¬jahre verstorbenen Kommandanten, Ehrenkvmmandanten undübrigen Kameraden des Kreises, zu deren Gedenken sich dieVersammlung von den Sitzen erhob . Dann schritt er zur Ver¬leihung von Ehrenzeichen . Im Auftlraa des Landesverbandüberreichte der Vorsitzende den Kommandanten Robert Becker,Ettlingen . Gustav Vetter , Phil -ippsbnrg , Julius Brecht. Ubstadt ,Johann Söder . Forst , Johann Zimmermann . Kronau , LeopoldSchäfer . Karls -ruüe-Rüpp-nrr , und Franz Anton Weinacker , Jöh -lingeu . das Ehrenkreuz am blauen Band . Ferner wurde dasEhrenkreuz am weinr -oten Band ( für Mjährigs ununterbrocheneaktive Dienstzeit bei der Feuerwehr ! an 11 Kameraden desKreises n . -z . an Otto Kramer . Bruchsal . August Henninger ,Karlsruhe -Mühlburg , Garst. Ad . Heinr . Grämlich , Pforzheim,Gustav Hengst und Martin Gorenflo , Friedrichsthal . AbrahamMaier . Malsch . Gustav Sü -Hs , Franz Wendelin Becker , Weiher,Matthäus Neu II und Georg Friedrich Zimmelsbacher . Mörsch

und Anton Schwobentha. Ubstadt, verliehen. Kommandant Vet¬ter , Philivvsbura . dankte im Namen der Ausgezeichneten.Reg .-Rat Goldschmidt überbrachte die Grüße der Staats¬behörde. während Bürgermeister Hvsheinz namens der Ge¬meinde nnd als Vertreter der Freiw . Feuerwehr Blankenlochder Tagung einen auten Verlauf wünschte . Auch der Lanöes -vorsitzcnde , Branddirektor Mütter . Heiöe-lbera . dankte für dieEinladung zur Tagung . In der Fortsetzung der Tagesordnungwurde vom Vorsitzenden über die Landesausschußsitzungen- be¬richtet . wobei die neuen Bebleidungs - und Ausrüstungsvvrschrif -ten eine lebhafte Debatte hervvrriefen . Sodann streifte derVorsitzende kurz den im vorigen Jahre in Karlsruhe stattgefun¬denen und gut verlaufenen 21 . Deutschen Feuerwehrtag . dankteden einzelnen Wehren, welche sich an den Aufführungen betei¬ligt habe», und berichtet dann noch über die im Entstehen be¬griffene Feuerivehrschule.Der Sekretär des Kreises August Schindel -erstattet den Tä¬tigkeitsbericht des Kreisausschusses, sowie den Kassenbericht , auswelchem zu entnehmen war . daß wieder ein arbe-its - und -er¬folgreiches Jahr , im Dienste der edlen -freiwilligen Feuerwehr¬
sache hinter uns li -eat und der Stand der Kasse ein guter ist.Eine Diskussion wurde nicht gewünscht und teilt der Vorsitzendeweiter mit , daß im abgelaufenen Geschäftsjahr in der Gemein¬de Reichenbach lA . Ettlingen ! eine Freiw . Feuerwehr mit einerStärke von 64 Mann , einschl. Offiziere , aearnndet und sowohlim Landes- als auch im Kreisverband ausgenommen wurde . DieBestimmung des Ortes für den Delegiertentaa 1934 ries eineausgedehnte Diskussion hervor , da sich die Wehren Berähausen .Eutingen . Oestringen , Büchenbronn und Philippsburg darumbeworben haben. Die Wahl fiel bei der darauf folgendenAbstimmung mit großer Mehrheit auf Oestringen. Nach Erle¬digung der einaelaufenen Anträge und Wünsche sprach der Vor¬
sitzende der Wehr Blankenloch für die Gastfreundschaft den herz¬lichsten Dank aus . Er dankte besonders den Mitgliedern desKreisausschusses, sowie sämtlichen Kommandanten für die tat¬kräftige Unterstützung im abgelaufenen Geschäftsjahr und gabder Hoffnuna Ausdruck, daß sich die Kameraden noch recht oft in
diesem Kreise zusammen finden mögen.

Vensvkivrlenes
Nachtrag.

In der Veröffentlichung des -Protokolls der Sitzung desLandesansschnsses am 26. Mai in Konstanz, Seite 116 . Nr . 12der Fzta . . ist als Teilnehmer das Mitglied des Landeskommis-saria -tsbezirkes Karlsruhe , Kommandant Gustav Forschner-Pforzheim nachzutragen. Die Redaktion.»
Frankenthal . Der 24 . Pfälzische Kreis - Feuerrvchrtag , die

Heerschau der 786 Feuerwehren der Pfalz findet am 16. . 16. und17. Juli 1833 in Frankenthal statt . Gleichzeitig begeht die Freiw .Feuerwehr der Stadt Frankenthal ihr 7Sjähr. Jubiläum . DieFeuerwehren der Sadt Frankenthal und die 10 Wehren derWerke nnd der Vororte genießen einen auten Ruf und sind weitüber die Grenzen ihrer Vaterstadt bekannt.
Wir laden daher alle Kameraden von Nah und Fern ein inden Tagen des 16.— 17 . Juli 1833 nach Frankenthal , das vonallen Seiten leicht zu erreichen ist , -zu kommen.

*
Gaggenau . Nach der 2 . Hauptprobe , die am Freitag abend,den 8. Juni 1833 am Schulgebäude in Anwesenheit der gesam¬ten verfügbaren Stärke -stattfand und einen aanz ausgezeich¬neten Eindruck hinterließ , versammelte sich die Wehr im Bttr -

gerfaale des Rathauses zu einer außerordentlichen Versamm¬lung . in der im Zuge der Gtcichschaltniia die gesetzlich vorge -
schricbene Neuwahl des gesamten Kommandos vorzunehmenmar . Bei dieser Maßnahme handelte es sich lediglich um die Er¬füllung des Gesetzes der Gleichschaltung , denn eine personelleVeränderung im Kommando war selbstverständlich bei der seitJahr und Dag bewiesenen Einstellung der Amtsinhaber nichterforderlich . So vollzog sich denn auch die Neuwahl -in kürze¬
ster Frist , ohne daß irgendwechle Aenderunaen vorgenommenwurden . Der Akt der Wahlhandlung wurde durch den 1 . Kom¬
mandanten Karl Dealer mit einem freudig aufgenommenen
,.Siea -Heil" auf den Reichspräsidenten, den Reichskanzler nndauf -das deutsche Vaterland geschlossen .

*

Laudenbach. 6. Juni . Ehrenkommandant Molitor wur¬
de mit dem Ehrenkreuz am blauen Band des badischen Landes-
feuerrvehrverbandes ausgezeichnet . Die Wehr veranstaltete aus
diesem Anlaß einen Fackelzug vor die Wohnung des Geehrten,wobei entsprechende Ansprachen , die die Verdienste des Geehr¬
ten zum Ausdruck brachten , gehalten wurden .

Neicheubach. Die Freiw . Feuerwehr Reichenbach, Amt Ett¬lingen . hat von der Firma Carl Metz , Karlsruhe , eine Lafetten¬leiter bezogen , die zur vollsten Zufriedenheit der Wehr ausge¬fallen ist.
»

Sinzheim . 12 . Juni . Wenn Organisationen oder Vereitledie sich zur Ausgabe gemacht haben , der leidenden oder in Notgeratenen Menschheit zu helfen . Jubiläen feiern , so ist dies einFesttag für die ganze Gemeinde, in der die Organisation ihreTätigkeit ausübt . So -war es auch in Sinzheim . Die ganzeGemeinde feierte mit , nahm an dem Fest regsten Anteil . ReicheBeflagguna und Dekorierung -aller -Häuser gab dem Ort eiltfreundliches Aussehen. So wurde am Samstag abend um 8^Uhr das Fest mit einem Zapfenstreich eröffnet , dem sich ein Ballim „Ochsen"
, der gut besucht war . anschloß . Der Sonntag aber ,als der Haupttaa . ließ Festesfreude erst richtig aufkommen.Viele Gäste von auswärts kamen nach Sinzheim , um zu sehen ,auf welcher Ausbildungs -stufe die Wehr steht , um von ihr bezw .aus den Vorführungen zu lernen .Um I- 16 Uhr fand in der Turnhalle die Dekorierung ver¬dienter Feuerwehrleute durch Stadt und Gemeinde statt. Als

Vertreter des Staates sprach Referendar Hvffmann-Bühl und
Bürgermeister Mayer -Sinzheim . Es wurden ausgezeichnet für26jährige treue Dienste : 1 . Karl Binz . Landwirt , 2. AntonBoos . Jagdaufseher , 8. Franz Boos . Landwirt . 4. Johann Boos ,Fvrstwart . 6. Karl Rudvtphi , Landwirt . 6. Kvnrad Stöcker,Blechnermeister. 7. Karl Schleif. Landwirt , 8. Anton Walter .Landwirt , 8 . Wendelin Walker . Landwirt , 16. Franz Zcitvogel ,Landwirt , und für lÄjähriae treue Dienste Friedrich Merz . Gast¬wirt . Die Feier wurde umrahmt durch musikalische Darbietun¬
gen der Fenerwehrkapclle Sinzheim und durch gesangliche Vor¬
träge des Gesangvereins Fremersberg -Sinzheim .lim 11 Uhr fand dann bei -strömendem Regen die Uebung
der Wehr statt . Trotz altem Regen wurden die Vorführungen
mit sehr viel Interesse verfolgt . Mancher auswärtige Feuer -
wchrkamerad wird über das Gesehene erstaunt aewesen ^sein . Es
ninß unumwunden zugegeben werden , daß die Wehr Sinzheim
sehr gut ausgerüstet ist . Besonders aber interessierte der Aus -
biidungsstand . Was wir zu sehen bekommen haben, ist vorbild¬
lich . Ruhe und klare Kommandos beherrschten die Hebungen .Der Gerätestand wurde in den letzten Jahren sehr modernisiert .Die Haken , Anstcll - wie Balaneeleitern stellen außerordentlich
handliche und praktische Geräte dar . die durch eine 460 L. -Min .-
Motorspritze sinngemäß unterstützt werden und im Ernstfälle
gute und wirksame Löschgeräte darstcllen. Alles in
allem kann man der Wehr Sinzheim und ihrem Kom¬
mandanten Hillert nur gratulieren . Die Uebnna muß als



Vor >bil,d für Alle «dienen . Nur so «bekommt «in Jubiläum Zweck
und Ziel .

Der für 2 Uhr angesetzte Festzua muhte wegen « starkem Re¬
gen um eine Stunde verschoben werden , dock» war nicht festzu¬
stellen . ob es nachher nicht noch mehr geregnet hat . Aedenfalls
wurden die Festzugsteilnehmer tropsnah . liehen sich «aber den
gesunden Feuerwehrhumor nicht nehmen und hielten unentwegt
bei den Sinzhöimer Kameraden aus . bis «die letzten Züge « «zur
Heimkehr mahnten . —en.

Blitzschlag in eine Kirche.
Neuwied . 12 . Juni . Bei einem Gewitter schlua ein Kugel¬

streublitz in die Kirche der Brüdergemeinde ein zu« einer Zeit ,
da etwa 70 Gemeindemitglieder zum Gottesdienste versammelt
waren . Der Blitz schlua in den «Stern auf der Kirchturmfp -itze,
beschädigte «diesen , sprang auf die Eisenteile der Dachlucke über
und «zersplitterte die Holzbalken und die Schiefersteine . An einer
Stelle wurde ein Loch von drei bis «vier Quadratmeter Größe
in die Decke gerissen . Au etwa zwanzig «Stellen wurden Zerstö¬
rungen des «Stucks und des Verputzes ungerichtet . Einer der
fünf Kronleuchter , der ein Gewicht von ewa 5 Zentner hat . stürz¬
te in das «Kirchenschiff auf «die Bänke . Einiae Kirchenbesucher ,
die in der Nähe der Einschlagstelle sahen , erlitten leichte Ver¬
letzungen . Fast sämtliche Fensterscheiben der Kirche wurden
durch den Luftdruck zerstört .

Aus «len Iniluslnie
Die Automobilfabrik Mercedes -Benz Gaaaenau «liefert zur

Zeit in Gemeinschaft mit der Feuerwehrgerätesabrik Carl Metz .
Karlsruhe i . B . 2 interessante Feuerwöhrwagen ins Ausland ab.

Es handelt «sich um Offizierswagen , die , abgesehen von «dem
Zweck als Personenwagen , auch als Gebrauchsfahrzeua ausge -
bilöet sind, «indem «sie vor dem Kühler eine Feuerlöschpumpe mit
1200 Liter bei 8 Ätm . Druck tragen , und Raum für Schläuche
etc. besitzen. Die hohe «technische «Stufe der Mercedes -Benz -Metz-
Feuerwehrautomobile wird mit «dieser Lieferung besonders be¬
wiesen , «denn sowohl das Mercedes -Nürburg - Chassis wie der
feuerwehrtechnische Metz-Aufbau macken einen ganz Hervorragen¬
den «Eindruck .

Feuerschutz für Haus und Hof und i« Kirchen . Klöster » und
Burgen . Dieses kleine Büchlein «will an der Gesundung und
Wiedererstarkung der Wirtschaft mithelfen . Es wird mrthelfen .
wenn ihm eine weite Verbreitung ermöglicht «wird .

Fch bitte Sie daher im Interesse des Volksganzen höslichst.
die Verbreitung des Heftchens , von welchem eine Stelle „schon
nach Einsichtnahme des Manuskriptes " «den Bezua von zunächst
30 000 «Stück anmeldete , durch Empfehlung oder «durch Ankauf
einer größeren Anzahl für «die Versicherungsnehmer . Schulen
und Gewerbeschulen , sowie für die Feuerwehren in Stadt und
Land freundlichst fördern zu wollen . Das «Heftchen ist sehr
volkstümlich «ausaestattet und müßte vor allem in jedem länd¬
lichen Haushalt , in sämtlichen landwirtschaftlichen und «techni¬
schen Lehranstalten , sowie in allen Provinzial - , Kreis - und
Kommunalvevwaltungen und «bei jedem Gemeindevorsteher und

in jeder Psarrwirtschast zu finden fein . Wenn die in «diesem
Heft «enthaltenen Vorschläge verwirklicht werden , dann wird es
besser werden . Zu beziehen durch Friedrich Preuß , Stettin .Kronprinzenftraße IS. 1 r . Preis : Einzelheft W Pfg , bei Mehr¬
abnahme billiger .

Mitgeteilt vom Büro des Patentanwalt Dipl .-Jug . Hans
Wolf , Berlin SW 61 . Gitschiner Straße 6.

Erteilte Patente.
81a , 11/01 . MAU . Hermann Wttthauer . Berlin W 80,

Spichernstrahe 18. Trockenfeuerlöfcher . 20. 4 . 31 . W . 86 802 .
61a. 20/20. 870 804 . Drägerwerk Heinr . und Bernh . Dräger ,Lübeck . Moislinger Allee 83 . Filteraehäuse . insbes . für At -

mungslfilter . 10. 3. 20 . D . 67 927 .
61a. 20/20 . 579 874 . Deutsche Gasglühlicht -Auer -Gesellschaft

m . b . H . . «Berlin O 17, Rotherstraße 16—10. Vorrichtung «zum
Anzeigen des Erschöpfungszustandes «katalytisch «wirkender was -
serempfindlicher Filterschichten von Atmunasgeväten : Zuß z .
Pat . 560 672 . 7 . 0 . 30. D . 153 30.

Gebrauchsmuster .
61a . 1265 211. C . D . Magirus Akt.-Ges. . Ulm a . D . Ver¬

spannung Nr Träger , i-nsbefü Feuerwehrileitern . 10. 5. 3il.M . 7355 .
61a , 1265 219 . Trangott Golde Akt .-Ges. . Gera . Reuß ,

Feuerlöscher . 26. 5 . 32«. G . 7514 .
61a . 1265 377 . Drägerwerk Heinr . und Beruh . Dräger ,Lübeck. Atmungsfilter mit Nebelschutz. 2 . 4. 82 . D , 5000 .
61a . 1265 724 . Albert Hi«b«y , Plettenbera i . W . Strahlrohr

mit Wasserschutzschleier. 23. 5, 33, H . 20 026 .
61a. 1 266 741 . Drägerwerik Heinr . und Bernh . Dräger ,

Lübeck . Atmungsfilter mit Nebelschutz. 10. 1 . 33 , D . 7961 .

enminkslenilei '

1 . 2. Fuli : Niederschl. Prov .-Fenerwehrverband 32 . Verbands¬
tag , «Grünbera «i . Schlesien .

8./9. Jul »: Feuerwehrverband Rheinprovinz 36. ordentlicher
Feuerwehrtag . Mayen bei Koblenz .

6. Augjkst : AnhaMschör Feuörwehr -BerbaM Hanptverbanösf -
tag Coswig .

5 ./7. August : Bayer . Landesseuevwehrverband . 16. Landesseuer -
wehr -Verfammlung . Würzburg .

12.—14. August : Bad . Landes - Feuerivehrtaa 1933 in Pforzheim
und 75. Gründungsfest der Freiw . Feuerwehr Pforzheim .

2S. /26 . Sep .ember : A .- und Z .-Stelle , Taauna Dresden .

Verantwortlicher Schriftleiter : Gustav Ktenzlen . B .-Vaden .
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